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Mgeutetne

Organ tocr fdjtoetjertfdjett Erntet.

I« Sd)it>tij. jaUitnrjcitfdirifl XXXV. Mrgaitfl.

»afcU Xlll. ^aljrgaitö. 1868. Mr. 1*.

©ic fäwcijcrifäe äRilitärjcftung crföctnt fn wö($entlfd)en Stummem, ©er 9ßrel« »er Semcjiet 1(1 franfo butd) btt

ganjt ©(Jjwtts $x. 3. 50. ©ic Stfttllungen »erben bitttt an bie „©(fetoetB^aufetiflfee SBettagS&lttfeljtUt&lHnfl ttt ©etftl"
abrcfjitt, ber SUttag roirb bei btn auetvättigen Slbonnenten burd) 9tad)nal)me ertoben.

SBcrantwortlfdjc Sflcbaftton: Dbcrfl SBielanb ttnb Jpauptmann »on ©tggtr.

SnfeaÖ: ©ic ftratcgtfdjcn ©rcnjwtyältniffc bet @*»etj.
SrciSfdjrcibcn. — 2Kilttärtfd)C Umfdjait in ben Äantomn.

Ueber ben ©tnflujj ber neueften SBaffen auf bie Saftif.

lte ftrategifd)en ©rrtyttrrjjttlfnifft btx SJdjwey.
(©ine ©tubic »on —n.)

©cit einer ißeifee Don 3aferen ftnb bur* bit poli*
tiftfeen unb territorialen Umgeftaltitngett in ben na**
barti*en ©rofjfiaaten au* bie ftrategif*en ©renj*
Dcrfeältniffe ber ©*wcij wefentli* oeränbert worben.
Sic ©renjpfäfele ftefeen jwar no* immer an ber*
felben ©teile, bie gluffe oerfolgen iferen früfeeren
Sauf, bie ©een, bie Serge, bie Säffe ftnb bie glei*
*en, unb wenn au* bie ©ifenbafenlinien ober ba«

freili* no* utiDoHfomtnene ©ifenbafennefc, einen
feofeen ©inftuß geübt, fo Ift berfelbe bo* niefet bem*

{eiligen glei*juftetten, ber biefe ©taatcnoeränbcrungen
feetDorgcbra*t mit ber tfeatfä*li*en 3erretfmng ber

Serträge oon 1815 ttnb ber Semt*tung be« batnat«
fcftgefefcten europäif*en ®lei*gewi*t«f»ftem«.

SBenn au* bi« jum 3afere 1859 unfere weft*
f*weijerif*e ©renje, oon Safel bi« ©enf, ftfee« eine

fefet trponirtc erfefeien, fowofel bur* Ifere Sht«befentmg,
al« bur* bie maugelnbe ©i*emng einjelner ©renj*
punfte, wie befonber« Safel unb ©enf, fo bot bo*
für ©enf ba« fttüotjlftfee ©ebiet einen gewiffen Hak'
punft uub ft*erte in«befonbere bie oertrag«mä{Hge
SReutraliftrung bc« gaucignfe unb Sfeablai« eine bur*
ben Semanfee gebeefte Serbinbung mit bem SBatti«,
ber SBaabt, greiburg unb Sem, utib juglei*, ie
na* ben politiftfeen Äonjunfturen eine gemeinftfeaft*
li*e Sertfeeibigung«feanblung mit bem bamaligen
äönigrei* oon ©arbinien. Sa« ®lei*gewt*t«ft)ftem
featte biefen Haltpunft feftgefefct, tnbem bie napo*
leonlf*e Segeferli*fcit, bur* ben franjöftftfeen ©fer*
geij geftüfct, ebenfo lüftertt na* Italien, al« na*
ben SRfeeinprooinjm unb na* Sewtftfelanb geblicft
featte tmb marftfeitt war.

Sa bra*te ba« fraitfofarbiftfee Sünbnlß bitft«
©Aftern jttm SBanfcn, btt ftanjöftftfee ©inftuf» mit
ben ftattjoftftfeeti SBaffen brang bi« übtt ben Sefftn
Dor imb jitt ©i*erwng beffelbeft Heß ft* SRapo*

Item III. SRijja imb ©atwfeen abtreten — »ergeben«

proteftitte bie @*wetj, benn bet übrigen ®roftmä*te
Srotefte oerftummten unb ©nglanb erfeielt einen »or*
tfeeitfeaften Haiibctöoertrag. SIRit blefct granjbftrung
©aoofeen« feat ©enf feine Setbtnbung«ßretfe mit beut

SBatti« oetloten unb ift attein auf bie fttattgif* im*
Dottfommene Setbinbung auf btm SBaabtlünbiftfecw

©eeufer angewiefen, Wel*e bl« Saufanne »on granf*
ret* oom 3«ra au« untcrbro*en werben fann unb

tto* jwclfelfeafter wirb bur* bie ©tettung granf*
ref*« am ©enfer ©ee auf ber ©feabtalfaner Äüfte,

bur* wel*e ©tettung gianfrct* no* befonber« im

©tanbe tft, einen Smef auf ba« SBatti« jit üben.

Siefe« fo bebeutfame, Derättbette fttategif*e ©tenj*
Derfeältiiiß im SBeftcn ift aber ni*t bie einjige golge

bet 1859et ©tetgniffe.
Slw* im ©üben unb gtel*fam im ©ftboften trat

ein Detänbtrtc« Serfeältnlß ttn. Stt in ba« ita*

lienif*e ©ebiet feineinragenbe Äanton Sefftn, ber

atlerbtng« für ft* felbft feine ober nur wenig Ser*

tfeeibigimg«mbgli*feit barbot unb ben man im galle
eine« Singriffe«, bamat« Deftrei* in« Sluge faffenb,

erft feintet btn Settenjet geftung«werfen mtt ©tfolg
Dtttferibigen ju fonnen glaubte, fonnte bo*, ie na*
ben politiftfeen Äcnftcllatlonen, auf einen Hak Im

Äontgtei* ©atbinitn feofftn, auf eine brofeenbe Sluf*

ftettung btt fatbtftfetn Srwppen am Seffln, wtl*e
tta* llmjlättben jur glanfenbebrofeimg eine« »on

©omo oorrücfenben oftrei*lf*en Httxti bitntn fonnte

obet nitnbeften« »on Somoboffola eine witfung«»otte

Sebtofeung »on Settenj jtt paratfefuen Im ©tanbe

gewefen wäre. 3Rit bet Sinnerion bet Somfeatbet
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(Eine Sindic »on —».)

Seit eiuer Reihe von Jahren stnd durch die
politischen und territorialen Umgestaltungen in den
nachbarlichen Großstaaten auch die strategischen
Grenzverhaltnisse dcr Schweiz wesentlich verändert worden.
Dic Grenzpfähle stchen zwar noch immer an
derselben Stelle, die Flüsse verfolgen ihren früheren
Lauf, die Seen, die Berge, die Pässe stnd die
gleichen, und wenn auch die Eisenbahnlinien oder das
freilich noch unvollkommene Eisenbahnnetz, einen

hohcn Einfluß geübt, so ist derselbe doch nicht
demjenigen gleichzustellen, der diese Staatcnveränderungen
hervorgebracht mit der thatsächlichen Zerreißung der

Verträge von 1815 und der Vernichtung des damals
festgesetzten europäischen Gleichgewichtssystems.

Wenn auch bis zum Jahre 1859 misere west-
schwcizerische Grenze, von Basel bis Genf, schon eine

sehr erponirtc erschien, sowohl durch ihre Ausdehnung,
als durch die mangelnde Sicherung einzclner
Grenzpunkte, wie besonders Basel und Genf, fo bot doch

für Gcnf das savoyische Gebiet einen gewissen Haltpunkt

und sicherte insbesondere die vertragsmäßige
Nrutralisirung des Faucigny und Chablais eine durch
den Lemansee gedeckte Vcrbindung mit dem Wallis,
der Waadt, Freiburg und Bern, und zugleich, je
nach den politischen Konjunkturen eine gemeinschaftliche

Vertheidigungshandiung mit dem damaligen
Königreich von Sardinien. Das Gleichgewichtssystem
hatte diesen Haltpunkt festgesetzt, indem die napo
leonische Begehrlichkeit, durch den französischen Ehrgeiz

gestützt, ebenso lüstern nach Italien, als nach
den Rheinprovinzen und nach Deutschland geblickt
hatte und marschirt war.

Da brachte das frankosardische Bündniß dieses

System zum Wanke», der französische Gnfiuß mit
deu französischen Waffen drang bis über den Tesstn

vor und zur Sicherung desselben ließ stch Napoleon

111. Nizza und Savoyen abtreten — vergebens

protestirte die Schweiz, denn der übrigen Großmächte

Proteste verstummten und England erhielt einen vor-
theilhaften Handelsvertrag. Mit dieser Französirung

Savoyens hat Genf seine Verbindungsstrecke mit dem

Wallis verloren und ist allein auf die strategisch

unvollkommene Verbindung auf dem Waadtlandischen

Seeufer angewiesen, welche bis Lausanne von Frankreich

vom Jura aus unterbrochen werden kann und

uoch zweifelhafter wird durch die Stellung Frankreichs

am Genfer See auf der Chablaisaner Küste,

durch welche Stellung Frankreich noch besonders im

Stande ist, einen Druck auf das Wallis zu üben.

Dieses so bedeutsame, veränderte strategische Grenz-

verhältniß im Wcstcn ist aber nicht die einzige Folge

der 1859er Ereignisse.

Auch im Süden und gleichsam im Südosten trat
ein verändertes Verhältniß ein. Der in daS

italienische Gebiet hineinragende Kanton Tessin, der

allerdings für sich felbst keine oder nur wenig Ver-

theidigungsmöglichkeit darbot und den man im Falle
eines Angriffes, damals Oestreich ins Auge fassend,

erst hinter den Bellenzer Festungswerken mit Erfolg
vertheidigen zu können glaubte, konnte doch, je nach

den politischen Konstellationen, auf einen Halt im

Königreich Sardinien hoffen, auf eine drohende

Aufstellung der sardische« Truppen am Tessin, welche

nach Umständen zur Flankenbedrohung eiyes von

Como vorrückenden östreichischen HeereS dienen konnte

oder mindestens von Domodossola eine wirkungsvolle

Bedrohung von Bellenz zu paralysiren im Stande

gewesen wäre. Mit der Annexion der Lombardei
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